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Aas Sorgen in der Zeit.
ss---,.^"lleicht arbeitet Niemand mehr als der Landmann in seinen 
Hera wahren. Acker um Acker erwirbt er sich, um fü r seine 
FleiK^6si*rwEN Kinder ein weites Feld zur Bethätigung ihres 
W  iu gewinnen und ihnen einmal ein Erbe zu hinterlassen, 
Übri sche in  sie ih r tägliches B rod  finden können. Alle E r- 
, Tungen legt der denkende Ackerbauer in Grund und Boden 

' 's hat Recht.
Handwerker und Beamte dagegen thun gut, wenn sie den 

Ü tz '^U uig  für'S A lter in einer Lebensversicherung bergen. 
H. Ostens ich habe es so gemacht fü r mich und meine Frau. 
abo-eii beide versichert, aber nicht auf Lebenszeit, sondern in  
«he Dauer. D er Gedanke, daß man erst sterben müsse,

Ungehörigen den Segen einer solchen Versicherung spüren 
« l e » ,  verkümmert Einem die Freude am Sparen. Auch ver- 
tzch ^ade  am Grabe des FamilienhauPtcS Geld nicht zu trösten. „„I?" dköwegcn scheinen sich die abgekürzten Versicherungen zu 
'>ber 2  Landers wenn das Ende derselben zusammenfällt m it 
»>ird in welcher das Geld im Hause nöthiger als sonst 

wird'S bei m ir der Fa ll sein. Wenn mein ältester 
gribli^i"«nal die Hochschule bezieht, zahlt m ir die Versicherung«- 
sch^.'umft sechstausend M ark, also beiläufig genug, um die bc- 
fkj,^"kn Ansprüche eines Stundenten vier Jahre hindurch zu be- 
!ähia^»' sobald  dagegen mein ältestes Töchterchen in 's  heirathS- 
sollz Alter tr it t, läuft die Versicherung meiner Frau m it eben- 
Djjjv i^ötausend M ark ab, die hoffentlich hinreichen, um dem 

eine anständige Ausstattung zu schaffen. 
ö«tru fä llt die Bezahlung der Prämie nicht leicht. S ie
Aber s. uns Beide anfangs jährlich sechshundertvicrzig M ark. 
klein ^ß t sich doch erschwingen, so lange die Kinderschaar noch 
Tebcs/"^ bas M o b ilia r des Hauses noch gut ist, also nicht auS- 
sorh,„ und durch neues ersetzt zu werden braucht. Jetzt er- 
b,r 2  . os Hauswesen mehr Ausgaben; aber mein Gehalt ist in 
lich ^> t auch um ein paar Hundert M ark  gestiegen und die jähr» 
kchva" Versicherungsgesellschaft zu zahlende Summe hat sich 
3,h,> achzig M ark  verringert und w ird sich von Jahr zu
seh» " " h r  verringern durch die Dividenden, welche die Ge-
V ts s j^  steigender Höhe vom fünften Jahre des Bestandes der 
jSh/j ^ u n g  den Versicherten zahlt. Ich entrichte die v ie rtrl- 
^ lch /?  ^ iträ g e  gern und freue mich jetzt schon des Tages, an 

qir, öiestlben sammt den Zinsen wieder erstattet werden. 
l8 k ^ ,* rd in g s  werden diese Zinsen nur mäßig sein. Denn die 
sich,,., "«'S eine« so ausgedehnten In s titu ts , wie «S eine Ver- 
Hkiu>, ? ^ ^ lls c h a ft ist, kostet viel Geld. Dazu verschlingen die 
d,ch ju n g e n  an die Angehörigen Derjenigen, welche nicht lange 

E in tr it t  in eine solche Anstalt sterben, gewaltige 
selbn j ' " '  Endlich läßt sich leicht denken, daß die Gesellschaft 
slib 'Tten überflüssigen Geldvorrath nur zu einem niederen Z ins- 
Ülplyg ^ ringen  kann, da sie vor Allem auf die Sicherheit ihrer 
°h>>e sehen und es iu der Hand haben muß, angelegtes Kapital 
^ r» m  ^erigr Kündigung zurückzufordern. Aber wer seine E r- 
^egn s°"0 anlegt, erhält heutzutage auch keine hohen Zinsen, 
stiinzij.^ sie eine Zeit lang erhält, so riSkirt er täglich und 
säwtz'^ sei« ganzes Kapital. Einer meiner Bekannten, ein Volks- 
ollen s H*" neulich noch beim Konkurs eines Bankiers von 

" " "  bei demselben angelegten Ersparnissen fünfzehn 
zurückerhalten. F ür das Fehlende waren die fünfprozen-

Aes Kaufes Aämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u st Le o .

-> .. . «Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)
sollt,? e / '"  sogte, als eS zehn schlug, daß Alle zu Bette gehen 
»icht die Todtenwache übernehmen; sie fürchte sich

»nb wolle ihre,, Vater nicht verlassen. 
b>e »u«n alte Großmutter wankte, vor sich hinmurmelnd,
"»g,r Treppen hinauf und legte sich auf ihr einsames
b>0r, k^i Kmchte gingen in die Scheune. A ls  Alles ruhig 
^§»»ell- «^Ocia, m it einem Lichte in der Hand, über die

E« Rumpelkammer und verschloß die Thür hinter sich. 
iu grg° " o r  fast elf Uhr, als sie hineinging, doch der Tag begann 
Tätin.- "  " "b  die Knechte waren schon wach, als sie die Rumpel- 
l Ih r  2 ^ ? " ^  Z im m er betrat.
>° Hefts. ^O lcht war bleich und geisterhaft, ihre Hände zitterten 
Mte,, °oß sie kaum die flackernden Ueberreste des Lichtes 

B r» r. . athmete schwer, als ob eine Felsenlast auf 
^«»n >6, ^8«- »Rein, wenn ich daran denke, —  o Himmel,
"Ohr, . "kon denke!" flüsterte sie heiser. „Diese vielen, langen 
^0,Utk-e Geheimniß bewahrt, und ich habe nie etwas

Hass/, hol«« keine Ahnung davon. Ach! Wie ich sie
>oll sie »- hok m ir immer im  Wege gestanden, doch jetzt

rs nicht mehr.
i'« f°rtk !b ü » """ '^b > n ! —  sie darf es nicht erfahren. Ich muß 
wenden r " « u ß  jedes M itte l — welches eS auch sei, 

^« r'k ! An'g Hause zu vertreiben, und dann —

,^0" dkkflr Stunde an hatte sie alle ihre Kräfte aus­
übe» »ner»-x vollständig der Aufgabe geweiht, Crystal das
i ^d« iek» "  machen. D ie Großmutter, das wußte sie,
??>Ner »V „  sprechen, bis sie im  Begriffe war, Crystal fü r 

der ale^n ^  " "d  Felicia, welche wußte, daß jede Kränkung,
nicht zugefügt wurde, Crystal in'S Herz tra f, brach­

e r  in M itte l, ih r da« Leben zu verbittern. S ie
^<ht an ^  Engel des Hauses. Von der Unglücks-

y «-rystal nicht«, al« gehässige Blicke. S ie  hörte

tigen Zinsen, die er ein paar Jahre lang einstrich, nu einr 
magerer Ersatz. E in anderer Bekannter, ein reicher Bauersmann, 

 ̂ der spekuliern wollte, verlor als Theilhaber an einer Aktien- 
brauerci in nicht ganz drei Jahren die eingelegte Summe von 
achtzehntausend M ark  bis auf den letzten Pfennig. D as sind 
vielleicht die schlimmsten Beispiele noch nicht. Tausend Andere, 
vorzüglich kleinere Leute, kommen nicht einmal zur Anlegung ihrer 
Sparpfennige. S ie  gleiten ihnen durch die Finger, ohne daß sie 
es merken. Das Plänemachcn fängt an, sobald ein paar M a rk  
einige Ze it unangerührt im Schranke liegen. Dann findet die 
Frau gleich, daß ihr H ut nicht mehr modern und die Kleider der 

 ̂ Kinder gar zu schäbig sind. D er M ann spürt den RheumatiS- 
! mu« in allen Gliedern und beginnt die empfehlenden Anzeigen 

von Badeorten in allen B lä tte rn  zu lesen. Das Ende is t : D ie  
Bekannten behaupten, die Frau kleide sich über ihren Stand und 
der heimgekehrte Badegast ist äußerlich so krank oder gesund als 
vorher; aber wenigstens arm am Beutel, krank am Herzen. Es 
w ill ihm im frühere» warme» Nest, im heimlichen Krähwinkel 
gar nicht mehr gefallen, seitdem er die große und vornehme Welt 
gesehen hat. Seinen Kindern aber w ill'S  noch viel weniger be­
hagen, wenn den Eltern die zur Ausbildung der Söhne und 
Töchter nöthigen Summen fehlen, oder wenn die Jungen einmal 
theilen sollen, wo die Alten Nichts zum Theilen übrig gelassen 

! haben. Besser handelt doch, wer bei Zeiten einen Sparpfennig 
fü r die Scinigen dort anlegt, wo er ihn nicht in jedem Augen­
blicke wieder wegholen kann. Oberflächliche Leute mögen ihn be­
dauern, daß er sich gar zu sehr einschränken müsse; da« läßt ihn 
ungerührt. E r spart gern, damit dankbare Kinder einmal sein 
Andenken segnen.____________________________________ — r.

AokitifHe Tagesfchau.
D ie spöttischen D e m e n t i s ,  welche das „ B e r l i n e r  

T a g e b l . "  Tag fü r Tag von öffiziöser Seite erfährt, verhindern 
das B la tt nicht in hoher Po litik  nach seiner Facon weiter zu 
mache». I n  dem gestern im  Excerpt wiedergegebenen Artikel der 
„Norddeutschen" über die Stellung Deutschlands zur bulgarischen 
Frage erblickt das „B c r l.  Tagebl." eine indirekte Aufforderung 
an England ev. in Gemeinschaft m it einer anderen Macht in eine 
Aktion gegen Rußland einzutreten, und meint, der W ink der „N .  
A. Z . "  an die englische Adresse gewinne noch an Bedeutung durch 
das gestern in Konstantinopel erfolgte Eintreffen des englischen 
Thronfolgers Prinzen von Wales und seines B ruders des He» 
zogS von Edinburgh. D ie Wiener „Neue Freie Presse", welche 
erst kürzlich ebenso wie die „T im es" die falsche Nachricht von 
einer neuerdings erfolgten Einigung der Mächte über die bulgarische 
Frage gebracht hatte, veröffentlicht heute einen Artikel, wonach das 
deutsch - österreichische Bündniß fü r die Zukunft in Frage gestellt 
erscheint. M an  hätte die Macht des deutschen Bündnisses über­
schätzt, wenn man in Oesterreich glaubte, darin eine Bürgschaft 
gegen die Expansionsbestrebungen Rußland« über die Grenzen des 
bestehenden Zustandes hinaus zu besitzen. Wenn der Artikel der 
„Neuen Freien Presse" in Wirklichkeit die Bedeutung haben soll, 
die ihm beigelegt w ird, so würde man in der gestrigen Auslastung 
der „Norddeutschen" nicht einen Wink an die englische Adresse, 
sondern einfach die Konstatirung einer Thatsache zu erblicken haben. 
Is t  die S tim m ung in Oesterreich so wie sie in dem Artikel der 
„N . F r. P r " widerscheint, so bedarf e« wahrlich nicht erst 
eine« Winkes an England durch eine deutsche Zeitung; man w ird

nichts, als feindselige Worte und das Haus wurde ihr so sehr 
verleidet, daß sie den größten Theil ihrer Ze it auf dem kleinen 
Kirchhofe zubrachte, um auf ihres Vaters Grabe zu weinen. Es 
war Ende Ju n i, als John Tale starb, und gegen M itte  J u l i  
erschien Ju lia n  Battley zum ersten M ale im D orfe .

E r war ein stattlicher, junger M ann und wohnte auf kurze 
Z e it in einer benachbarten Farm. D ort sah ihn Crystal zum 
ersten M ale . Des Mädchens blonde Locken und ihr liebliches 
Antlitz eroberten ihn auf den ersten Blick. E r folgte ihr von 
dieser Stunde an, wie ihr Schatten, indem er ihr junges Gemüth 
durch süße Worte verwirrte und ihr von dem Glänze der Haupt­
stadt erzählte, in welcher sie unter den Schönen die Schönste sein 
würde. E r bethörtc ih r unschuldige« Kinderherz durch V er­
sprechungen und B ild e r von Glanz und Reichthum.

Felicia sah den vergoldeten Angelhaken und drängte Crystal, 
Battley zu hören. Wenn er sie hinwegführte, dann war ih r 
S p ie l gewonnen.

M an darf sich nicht darüber wundern, daß alle diese ver­
einigten Einflüsse Crystal schließlich Ju lia n  Battley in die Arme 
trieben, so daß sein Versprechen, sie zu hcirathen und ihr ein 
glänzendes Leben zu bereiten, sie endlich gewann.

Ja , sie wollte ihn hcirathen, sagte sie ihm, er habe nur den 
Tag zu bestimmen. N u r auf einer Bestimmung bestand sie, daß 
der Pastor, welcher sie getauft und der ihrem Vater John Dale, 
die Grabrede gehalten, sie auch trauen sollte.

Ju lian  Battley hatte nichts dagegen; sie sollte wählen, wen 
sie wollte, sagte er ih r, als er den funkelnden D iam antring an 
den Finger ihres kleinen, von der Sonne gebräunten Händchens 
steckte und ih r den Verlobungskuß auf die S t irn  drückte. Felicia 
war entzückt, doch die alte Großmutter schüttelte traurig den Kopf.

„ E r  ist nicht der M ann , den ich Crissy gewünscht hätte! 
seufzte sie. „E r  trägt zu viel Diamanten und zu feine Kleider, 
und wenn man auswendig so viel hat, ist gewöhnlich nicht viel 
im  Inne rn . Doch, wenn ihn Crissy liebt, habe ich nichts dagegen."

Ih n  lieben? Crystal wußte nicht einmal, was das W ort be­
deute. S ie  versuchte, sich glauben zu machen, daß sie ihn liebe, 
doch es war nur das Entzücken an einem glänzenden Schmetter-

in England sehr wohl wissen, auf welche Bundesgenossen man zu 
rechnen hätte, wenn man sich zum Vorgehen gegen Rußland ent- 

j schließen wollte.
D er ö s t e r r e i c h i s c h e  R e i c h S r a t h  ist auf den 29. 

d. M . berufen worden. D ie österreichisch-ungarischen Ausgleichs­
verhandlungen sind gänzlich inS Stocken gerathen, da eine Einigung 
über den Petroleumzoll nicht zu erzielen war.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  w ird heute voraussichtlich 
über die von Parnell eingebrachte i  r  i s ch e L a n d b i  l l  ab­
stimmen. Dieselbe zielt darauf ab, die massenhaft drohenden 
Austreibungen von Pächtern in Ir la n d  zu beschränken, schießt 
aber vielfach über das Z ie l hinaus, so daß deren Verwerfung 
sicher ist.

Ueber die R e v o l u t i o n  i n  S p a n i e n  liegen wider­
sprechende Nachrichten vor. D er spanische Gesandte in Wien er­
hielt vorn spanischen M inister des Acußeren folgende Depesche: 
„E in  ansehnlicher Theil der versprengten Jnsurrcktionisten ist ver­
haftet und in M adrid  internirt. I n  ganz Spanien herrscht voll­
kommene Ruhe, die Königin kehrt hellte nach Madrid zurück. D ie 
M ilitä r-G e r ic h te  sind lebhaft thätig, den Prozeß gegen die V er­
schwörer rasch einzuleiten. D er Gesandte bezeichnet den Aufstand 
als durchaus bedeutungslos, das M i l i tä r  halte treu zur Königin." 
Dagegen w ird aus M adrid  gemeldet, daß über die Provinz Neu- 
Castilien der Belagerungszustand verhängt sei. Diese Maßregel 
spricht nicht dafür, daß die Ruhe in ganz Spanien hergestellt sei. 
D er AuSbruch von Revolten fand an zwei verschiedenen Punkten 
statt: Zn  M adrid, wo eS sich um eine Soldaten-Emeute handelte 
(unter den verhafteten Rebellen befinden sich auch allerdings Z iv i­
listen) und in Barcelona, wo die Karlisten einen Handstreich unter- 
nahmen.

E in  d e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  wurde, wie w ir aus der 
„Australischen Zeitung" ersehen, am 23 J u l i  in S y d n e y  ge­
gründet und schloffen sich ihm in einer zu diesem Zwecke berufenen 
Versammlung 15 M itg lieder an. Der Hauptzweck des Vereins 
ist, eine deutsche Schule daselbst zu gründen. Der Generalkonsul 
des Deutschen Reichs, Herr TraverS, hat seine Unterstützung zu­
g e sa g t^_________________________________________________

Aeutsches Aeich.
B erlin , 21. Septeinber 1886.

—  AuS Baden - Baden kommen erfreuliche Nachrichten 
I .  I .  M . M .  des Kaisers und der Kaiserin. D as Unwohlsein, 
von dem der Kaiser in den letzten Tagen seines Straßburger 
Aufenthalte« heimgesucht war, ist vollständig behoben. Der K ron­
prinz begiebt sich von Metz, wie bereits gemeldet, zu seiner Fam ilie 
nach Genua. Später soll ein kurzer Aufenthalt der Kronprinz- 
lichen Fam ilie in Wiesbaden in AuSsicht genommen sein. Auf 
der Reise nach Genua stattet der Kronprinz seinen erlauchten 
E ltern in Baden-Baden noch einen Besuch ab. P rinz W ilhelm

§ bleibt noch einige Zeit in Metz, um die Schlachtfelder in der 
Umgegend zu besuchen und kehrt dann sofort nach Potsdam zurück.

—  D ir  „Norddeutsche A llg. Z tg ."  t r it t  der Behauptung de« 
j „B e rlin e r Tagebl." entgegen, wonach der Vorgänger des Staats- 
, sekretärs Grafen BiSmorck nicht die Stellvertretung des ReichS- 
 ̂ kanzlerS im  Auswärtigen Amte gehabt und konstatirt, daß sämmt- 
 ̂ liche Vorgänger des jetzigen Staatssekretärs in derselben Weise

m it der Vertretung des Reichskanzler« im  Bereich des auswärtigen 
Amtes beauftragt waren, und zwar Herr v. B ü low  durch A ller-

ling. D ie tiefe, starke, innige Liebe des WeibeS kannte sie 
noch nicht.

S ie  fühlte sich zu Hause elend, und er versprach ih r, sie 
glücklich zu machen. E r malte ihr den Himm el auf Erden aus, 
und sie war bemüht, sich einzubilden, daß sie ihn liebe, und —

I glaubte e» schließlich.

E r sollte den Hochzeitstag bestimmen, wann er wollte, sagte 
sie ihm, und an dem Scptembermorgen, an welchem w ir sie zum 
ersten M ale  sahen, war er ih r m it bleichem, erschrecktem Gesicht 
begegnet und hatte ih r gesagt, daß die Trauung noch heute statt- 
finden müsse, da ihn dringende Geschäfte sofort nach Chicago 
riefen, wohin sie ihm folgen solle.

S ie  war bereit gewesen, trotzdem sie erbleichte, als sie sah, 
daß die Scheidestunde herannahte, doch sie blickte ihm in die Augen 
und sagte, daß sie seinem Wunsche nachkommen wolle.

„A lso heute Abend um 8 Uhr, meine kleine HerzenSkönigin!" 
flüsterte er, als er davonfuhr, um den Pastor zu bestellen.

Und Crystal war nach Hause zurückgekehrt, doch sie fühlte 
l nichts von bräutlichem Entzücken.

D ie  Großmutter und Felicia hatten ihre Sachen packen helfen 
und Erstere hatte noch einen Reisesack m it allerlei Erfrischungen 
angefüllt.

A ls  Alles gethan war, hatte Crystal sich au« dem Hause nach 
dem kleinen Kirchhofe begeben, um ihren geliebten Todten „Lebe­
wohl" zu sagen.

1 Und jetzt nahte die Stunde heran, die Sonne ging unter in 
herrlicher Majestät und die Nacht brach herein.

Doch die B ra u t lag m it dem Gesichte in das lange, kühle 
Gras gedrückt und weinte, als ob ihr das Herz brechen wollte.

Dann stand sie plötzlich auf und wischte sich die Thränen 
au« den Augen.

! „D a s  Weinen ist ja nutzlos," sagte sie m it zitternder S tim m e. 
! „D e r Kummer eine« Engel« würde Felicia'« Herz nicht rühren. 
> Ic h  m u ß  f o r t .  V a t e r ,  M u t t e r ,  s ch l a f t  w o h l !  Gott 

weiß, wann ich Eure Gräber wiedersehe."



höchste Ordre vom 27. A p r il 1878, Fürst Hohenlohe, der nur 
zeitweise als Botschafter an die Spitze des Auswärtigen Amtes 
berufen war, durch Allerhöchste Ordre vom 30. A p ril 1880 und 
G ra f Hatzfeldt durch Allerhöchste Ordre vom 3. J u l i  1881.

Bresla«, 21. September. I n  dem Diätenprozesse gegen den 
ReichStagSabgeordneten Kräcker hat das hiesige OberlandcSgcricht 
daS die klage deS FiSkuS abweisende Urtheil des hiesigen Land­
gerichts vom 24. November v. I .  aufgehoben und den Beklagten 
zur Zahlung von 1501 M k. verurtheilt. I n  den Entscheidung«- 
gründen w ird  hervorgehoben, daß die Berfassung eine ausdrückliche 
VerbotSbestimmung enthalte, überdies sei durch die Beweisaufnahme 
festgestellt, daß bei dem Sozialistenkongresse in Gotha den Abge­
ordneten zur Pflicht gemacht worden sei, m it der Partei zu stimmen, 
durch die Annahme von Diäten binde sich daher der Abgeordnete 
wenigstens moralisch in  verfassungswidriger Weise hinsichtlich seiner 
Abstimmung.

Freibnrg i. B r., 20. September. Erzbischof v r .  Roos ist 
Nachmittag 3'>, Uhr hier eingetroffen und am Bahnhöfe von den 
Spitzen der Behörden begrüßt worden. Unter feierlichem Geläute 
und Böllersalven begab sich der Erzbischof alsdann durch die reich 
geschmückten Straßen vor daS M ünster, wo die Begrüßung 
seitens der Geistlichkeit erfolgte. Nach der Prozession in da« 
Münster begann die kirchliche F e ie r, welche m it einer An- 
spräche deS Erzbischofs an die Diözesanen endete. Heute Abend 
findet ein Lampionzug und eine Serenade zu Ehren deS Erz- 
bischofS statt.

Schwerin i. M ., 21. September. D ie Großherzogin Anastasia 
ist in vergangener Nacht von einer Tochter entbunden.

Metz, 21. September. D er Kronprinz empfing gestern 
M ittags  das Bezirkspräsidium, die Generalität, die Behörden und 
die Geistlichkeit und besuchte sodann die Kathedrale und die 
Synagoge, wohnte sodann der Grundsteinlegung des Waisenhauses 
M athildenstift bei, wobei der Kronprinz die üblichen Hammer­
schläge that und die Stiftungsurkunde vollzog. Dann folgte die 
Besichtigung des NikolauS-Hospitals, von wo der Kronprinz nach 
der Esplanade fuhr, wo Vereine, die Schulen und die Gemeinde- 
Deputationen des Landkreises Metz zur Huldigung anwesend 
waren. D er Kronprinz dankte fü r den Empfang und entschuldigte 
die Abwesenheit des Kaisers. Uebcrall war großer Enthusiasmus. 
Am Nachmittag fand ein Galadiener im Bezirkspräsidium statt, 
wobei der Kronprinz einen Toast auf das Wohl der S tadt und 
deS Landkreises Metz ausbrachte.______________________________

Ausland.
Wien, 20 September. D er rumänische M in is te r deS Aus­

wärtigen, Sturdza, ist hier eingetroffen und hat dem Grafen Kal- 
noky einen Besuch abgestattet-

W ien, 20. September. Cholerabulletin. I n  T rie ft 5, in 
Pola 2 Erkrankungen, in Pest 13 Erkrankungen und 4 Todes­
fälle, in Fiume 1 Erkrankung und 2 Todesfälle.

W ie», 21. September. Durch ein Kaiserliche« Handschreiben 
an den M in is te r - Präsidenten Grafen von Taaffe w ird die 
Einberufung des ReichSraths auf den 29. September verfügt.

Paris, 20. September. D er Finanzminister erklärte in der 
heutigen Sitzung der Budgetkommission, daß das Budget pro 1886 
definitiv m it einem Defizit von 74 M illionen  abschließen werde. 
D ie  einzige neue Steuer, welche im Jahre 1887 erhoben werden 
könnte, sei die auf Alkohol, er müsse es ablehnen, die Frage wegen 
einer Einkommensteuer zu prüfen. —  Der deutsche Botschafter, 
G ra f Münster, ist hier wieder eingetroffen. —  D er „TempS" 
weist auf den M ißerfo lg Englands in Egypten hin, dessen Lage 
immer schlechter werde und meint, Europa werde nicht zögern, in 
einer Frage, deren Entscheidung ihm zukomme, zu intcrveniren.

London, 21. September. Unterhaus. Parncll beantragte die 
zweite Lesung der irischen Bodengesetz-Bill und erklärte, die An­
nahme der B i l l  würde bessere Früchte fü r den Frieden in Ir la n d  
tragen, als die Entsendung einer Anzahl Generäle m it Truppen. 
Fitzgerald beantragte die Verwerfung des Antrages. Gibson be­
kämpfte Namens der Regierung die von Parnell beantragte irische 
Bodengesetz - B il l  und erklärte deren Einführung fü r unmöglich. 
Gladstone erklärt, er werde fü r die zweite Lesung der B i l l  
stimmen. D ie  Regierung habe damit zugegeben, daß der Pacht­
zins zu hoch sei, und Abhilfe in  Aussicht gestellt. B is  dahin 
müsse fü r die armen Pächter Abhilfe geschafft werden Ueber die 
D eta ils der B i l l  behielt sich Gladstone alles Weitere vor. 
MatthcwS wies die Auslegung, welche Gladstone der von der Re-

S ie  strich sich dir schönen Goldlccken aus dem süßen Gcsichtchen 
und ging m it einem letzten Seufzer deS Schmerzes weiter, die 
Dorfstraße entlang, dem Hause zu.

Ju lian  Battley kam langsam von der benachbarten Farm, 
doch er beeilte seine Schritte, als er sie sah, und faßte, als er sie 
erreichte, ihre beiden Hände.

„Ic h  wollte Dich gerade holen, meine kleine Königin," sagte 
er, indem ein Lächeln um seine Lippen spielte. „Aber w ir blaß 
D u  bist, Liebchen! —  Und Deine Augen sind roth und geschwollen. 
D u  hast geweint?"

„Ich  war auf dem Kirchhofe, um meinen Eltern „Lebewohl" 
zu sagen," antwortete sie erröthend, indem sie verschämt das Ge­
sicht abwandte: „O  Ju lia n , eS w ird m ir unendlich schwer, meine 
alte Heimath zu verlassen!"

„D u  kommst ja wieder, Crissy," antwortete er zärtlich. „ I n  
einem Jahre, das weißt D u  ja ! —  kehren w ir zurück Doch 
genug davon. Ich habe meiner kleinen Königin ein Brautgeschenk 
mitgebracht. W ill  sie sich es gnädigst ansehen und m ir sagen, ob 
eS ihr gefällt?"

E r legte ih r bei diesen Worten eine große, blaue Sammet- 
Kassette in die Hand. Crystal bückte sich ein wenig und drückte 
an der Feder.

D er Deckel flog auf, ein Lichtstrom schien vor ihren Augen  ̂
zu blitzen und ein Entzückungsschrei entschlüpfte ihren Lippen, denn ! 
vor ih r auf der dunkelrothen Atlasunterlage lag ein prächtiges ! 
Diamantenhalsband, m it passendem Bracelet und Knöpfen.

ES war ein Geschenk, dessen sich ein König nicht hätte zu ! 
schämen brauchen. i

Crystal blickte ihn a n ; jetzt waren ihre Wangen rosig, 1 
der kleine M und lächelte und die Augen sprachen ihr Erstaunen 
auS.

„O  Ju lia n , da« ist fü r mich ?" rie f sie aus. „W ie  gut D u  
b is t! Aber die Steine sind doch viel zu schön fü r eine arme 
FarmerStochtcr!"

„S ie  sind nicht so strahlend als Deine Augen, mein Lieb", 
erwiderte er zärtlich. „Trage sie heute Abend, —  m ir zu 
Liebe!" .  .

Crystal nahm daS blitzende Halsband und ließ es durch ih r
Finger gleiten.

gierung angekündigten Untersuchung gebe, als unzutreffend zurück. 
D ie  Debatte über die B i l l  wurde auf die heutige Sitzung ver- 
tagt. DaS Finanzgesetz wurde in zweiter Lesung m it 176 gegen 
66 Stim m en angenommen.

Petersburg, 20. September. DaS „Jo u rn a l de S t.  Peters- 
bourg" sagt: „D ie  letzten bulgarischen Nachrichten sind durchaus 
nicht befriedigend, die erwartete, allgemein erwünschte Beruhigung 
sei noch sehr fern. Es wäre passender und nützlicher gewesen, sich 
möglichst wenig m it der Vergangenheit zu beschäftigen und An­
schuldigungen und Konflikte zu vermeiden. S ta tt dessen bringe 
jeder Tag eine unzeitgemäße Manifestation." D as „Jo u rn a l de 
S t.  Petersbourg" erblickt hierin kein gutes Vorzeichen fü r dir 
Zukunft, weist insbesondere auf den Gesetz-ntwurf betr. Zusammen­
setzung der Kriegsgerichte hin, der dem Kriegsminister gestatte die 
Kriegsgerichte beliebig zusammenzusetzen, auf die Uebcrstürzung der 
Wahlen zur Großen Sobranje, sowie auf die Umänderung des 
Wahlgesetzes, welches auch der kleinsten Wählerzahl gestatte, ein 
Mandat zu übertragen und welches geeignet sei, die Wählermehr­
heit, wo solche den Machthabern verdächtig, gänzlich von der W ahl­
urne fernzuhalten.

Petersburg, 21. September. Gestern Vorm ittag entgleiste bei 
der S ta tion Liuban (Petersburg - Moskaubahn) der letzte Wagen 
3. Klasse des von Bologoje nach Petersburg gehenden Personen- 
zugeS und stürzte den 4  Faden hohen Bahndamm herab. Nach 
den bisherigen Ermittelungen sollen dabei 31 Personen theils 
leicht, theils schwer verletzt sein.

M adrid , 20. September. D er „Jm p a rc ia l"  schreibt, di 
jüngsten Ereignisse überträfen durch die unerwartete, absurde und 
unbegreifliche A rt und Weise, in der sie sich vollzogen, alles, 
was bisher in diesem, an Vcrirrungru  so fruchtbaren Lande vor­
gekommen sei.

M adrid , 21. September. Ueber die Provinz Neu-Castilien 
ist der Belagerungszustand verhängt worden. —  Gestern wurden 
hier 85 Militärpersonen und 19 Civilisten verhaftet. — D ir  
schon gemeldete Gefangennahme der Insurgenten erfolgte bei 
Vicalvaro und M orata.

Sofia, 21. September. Wegen der bei dem Banket am 
18. d. M ts . von verschiedenen Personen gehaltenen Reden, welche 
bezüglich des Verhältnisses zu Rußland entstellt verbreitet waren, 
sind von den betreffenden Rednern im russischen Konsulat Auf­
klärungen gegeben.

Movinzial-Wachrichten.
-7- AuS dem Kreise Thorn . (Verschiedenes.) Herr General- 

Superintendent O r. Taube auS Königsberg i.  P r .  traf am ver­
gangenen Sonnabend zur Kirchen-Vifitalion in G u r S k e  ein und 
wohnte am Sonntage dem Gottesdienste bei. I n  einer darauf statt- 
gefundenen Konferenz sprach sich der Herr General-Superintendent 
sehr befriedigend über die Haltung der Gemeindemitglieber beim Gottes­
dienste aus. —  Am  Donnerstag den 16. d. M tS . brannte daS HauS 
deS OrtSschulzen Wunsch in O t t o w i t z  theilweise nieder. DaS Feuer 
ist durch Unachtsamkeit entstanden. Der Schaden ist ein erheblicher, da 
das Gebäude nur m it 900 M k. versichert war. —  Bon einem an­
geblich rollen Hunde wurden kürzlich einer Frau in S  i e m o n die 
Kleider zerrissen. Sonst hat sie weiter keinen Schaden erlitten. —  
I n  D r e i l i n d e n  erhängte sich am 15. d. M tS ., wahrscheinlich 
aus Lebensüberdruß, der 92 jährige Altsitzer Johann Werdin.

Kulm , 18. September. (Obduktion. Unglück. Konvertirung 
Racheakt.) D ie Leiche der vor einigen Wochen verstorbenen Ehefrau 
des Einwohners KaliSzewSkl auS Klein Lunau ist auf Anordnung der 
Königl. Staatsanwaltschaft zum Zwecke der Secirung wieder auSge- 
graben worden, weil behauptet worden ist, daß die Verstorbene den I 
Tob durch gröbliche Mißhandlungen ihres Ehemannes —  eine- viel- ' 
fach vorbestraften Menschen —  erlitten hat. —  V or einigen Tagen 
hat die Unvorsichtigkeit beim Rangiren der Eisenbahnwagen wiederum 
ein Menschenleben gefordert, indem der Arbeiter DraczkowSki auS 
Kornatowo auf dem Bahnhöfe daselbst bei der Bedienung einer Bremse 
vom Wagen fiel und durch den Zug derart überfahren wurde, daß 

- der Kopf vom Rumpfe siel. —  Seitens der diesseitigen Kreisver­
waltung ist beschlossen worden, die Konvertirung sämmtlicher Kreis- 
Obligationen, die zu 4 '/,o /o  verzinslich sind, im Betrage von 648,200 
M ark m it Rücksicht auf die zur Zeit dafür sehr günstige Lage deS 
Geldmarkts durchzuführen. —  I n  der Nacht vom 17. zum 18. d. M tS.

, hat sich auf dem Gute Ribenz ein Racheakt der rohesten A rt ereignet.
. Am 18. früh fand man dortselbst nämlich, daß vier Etnwohnerkühen

, „E s  schimmert wie ein Regenbogen!"  flüsterte sie leise. 
! „D u  mußt Aladin selbst sein, Ju lia n , daß D u  m ir ein solches 
- Geschenk machen kannst."

„Und Deine Liebe ist die Wunder-Lampe, die eS hervor­
bring t", sagte er lächelnd. „Wenn ich aber nicht Aladin, sondern 
der böse Zauberer w äre?"

Crystal schauderte und ließ daS glänzende Spielzeug in  sein 
seidenes Futteral zurückgleiten.

„D ann  würde ich es nicht annehmen", sagte sie ernst. „Ich  
glaube, ich würde sterben, wenn D u das w ärs t!" Ju lian  Battley 
lachte gezwungen.

„D e r Zauberer hatte aber ebenso viel Recht auf den In h a lt 
des Kästchens, als A lad in ", sagte er. „D ieser entdeckte eS, —  
jener nahm es ihm ab. Glaubst D u  vielleicht, wer den Dieb be­
fie h lt, hat mehr Anrecht?"

„Kein Dieb hat ein Anrecht an seinem R aub", antwortete 
Crystal, das Kästchen schließend und den blitzenden In h a lt  ver­
hüllend. „Vielleicht hatte wirklich auch Aladin kein Recht an den 
Schatz der Geister, aber er war wenigstens ein guter Mensch und 
der Zauberer tückisch und schlecht."

Ju lian  Battley lachte wieder.
„W ir  moralisiren, statt an das Glück zu denken, daS uns er­

wartet", sagte er befangen. „Horch? Felicia ru ft Dich, gehe an 
Deine To ile tte ."

E r küßte sie auf die S t irn  und Crystal eilte nach einigen 
hastigen Abschiedsworten davon, das fürstliche Geschenk in der 
Hand haltend.

Einige Sekunden lang stand Ju lian  Battley wie gebannt 
und blickte ihr düster nach. Dann holte er tief Athem, peitschte 
m it einem Schlage seines Stockes etwa einem Dutzend Feldblumen 
die Köpfe herunter, wandte sich um und ging den Weg zurück, 
den er gekommen war.

„WaS kommen soll, kom m t!" murmelte er in seinen 
schwarzen Schnurrban. „E in  kluger M ann würde an meiner 
Stelle den S taub von den Füßen geschüttelt und sich schon heute 
Morgen davon gemacht haben; denn das Verderben schwebt über 
meinem Haupte. Aber ich bin einmal verliebt, und Verliebte sind 
Narren. Arme, gewissenhafte C rissy! D u wirst ja doch in meinen 
Händen wie Wachs sein! Ich glaube eS —  und ich hoffe es, 
—  denn ich liebe Dich l"  (Forts, fo lgt.)

derart der Bauch aufgeschnitten war, daß daS Eingeweide der ^  
sreilag. Der der ruchlosen That dringend verdächtige S te in s t  
ChylinSki hat daS Weite gesucht und ist der Bezirksgendarm st 
noch nicht habhaft geworden. . §

Briesen. (Verschiedenes.) Durch Zutheilung deS Domim"' 
RynSk zum diesseitigen Steuerbezirk erhält dieser eine bedeutende 
Weiterung und ist infolge dessen auch ein berittener Steueraufsehel  ̂
Kulmsee vom 1. Oktober d. I .  ab dem hiesigen Steuerawle 
wiesen. —  I m  Garten deS Herrn Dachdeckermeisters .Thiele i" 
Rehdenerstraße steht zur Zeit ein erst in  diesem Frühjahr v e rp M , 
Apfelbäumchen in schönster und vollster Blüche. —  Herr Kreis!" 
inspektor W inter hierselbst bat die definitive Bestätigung in st'" 
Amte erhalten. §

Marienburg, 20. September. (Gewerbebank.) Ueberv^ 
w ird sich eine größere Anzahl von Mitgliedern der G e w e b e b a n k . 
malS zu einer berathenden Versammlung vereinigen, um, wenn ^  
möglich, die Gewerbebank vor dem Schicksale eines gerichtlichen ^ 
kurseS zu retten.

-s- Bereut, 19. September. (Feuer. Verletzung. F o rtb ild ^  
schule.) I n  der Nacht vom 17. zum 18. d. M ts . entstand u> 
hiesigen Kallmann'schen Tabacksfabrik in dem Trockenraume durch  ̂
Zündung der dort zum Trocknen aufgehängten Tabaksblätter 
Glücklicherweise wurde der Brand noch rechtzeitig entdeckt und g" 
bevor daS Feuer größeren Umfang angenommen hatte. — J n L " ^ "  
that hat sich eine A lbeiterfrau beim Schneiden von Brod eil" 
fährliche Verwundung zugezogen. Das M tffe r, welches sie 
g litt vom Brode ab und drang der Frau so rief in die rechte ^  
feite, daß die Lunge an einer Stelle durchstoßen wurde. —  
M in ister hat sich m it Einrichtung einer obligatorischen F o rtb ii^ '^  
schule am hiesigen O rte nunmehr einverstanden erklärt. Die ^  
soll bei ungefähr 70 Schülern 3 Klaffen umfassen und sind die ^  
dem vorgängigen Kostenanschläge deS Magistrats erforderlichen ^  
der ersten Ausrüstung und laufenden Unterhaltung von 325 
1105 Mk. bewilligt.

K arsz in , Kreis Konitz, 20. September. (Großes Feuer.) ^  j 
dem hierorts erst am L. September ca. 13 Gebäude, d a ru "^  
Wohngebäude, durch Feuer eingeäschert wurden, ertönten gesteh 
11 Uhr AbendS wiederum Feuerrufe. I n  kurzer Zeit s tan^^, 
Wohngebäude und die dazu gehörigen Stallungcn und Scheune" ^  
vollem Einschnitt in Flammen. Schrecklich war die V erw irrn^ . 
auS dem Schlaf geweckten Bewohner, deren Gebäude bereits bra"'' , 
D ie meisten retteten auch nur daS nackte Leben. I n  den S t a l l s  
sind m it Ausnahme einiger Stücke Rindvieh, die ganzen Viehbe!'^ 
verbrannt, Schafe, Schweine, Gänse, Enten und Hühner. ^  
größten Schaden erlitten 5 Landwirthe, denen daS gesammte ^ 
in den Scheunen verbrannt ist. DaS durch deu Brand ange^ 
Elend spottet jeder Beschreibung.

Danzig, 21. September. (Vom Geschwader. Größeres 
Während deS ganzen gestrigen TageS scheint das große U e b l^ ^  
schwader in der Nähe von Heia manövrirt zu haben. Häustö ^  
man einzelne Schisse östlich von Hela auftauchen und dann ^  
verschwinden. Noch am späten Abend konnte man von den 
bei Zoppot die zahlreichen Signallichte der einzelnen Schisse des ^ 
schwaberS deutlich sehen; m it Ausnahme der einen AuS fa ll-K^ ^  
welche wahrscheinlich als Hafenverlheidiger das „feindliche" Gesch^ 
zu beobachten hatte und daher den Tag über auf der sj/
kreuzte, kam jedoch kein- der Geschwaderschisse gestern in  die b ^ 
Bucht. Am späten Abend verschwand auch die Panzer-Ausfalls ^  
und heute früh war von dem Geschwader nichts mehr zu 
und auch bis 3 Uhr Nachmittags war keins von den Ges^ 
Schissen wieder in Sicht gekommen. —  GrößerS Feuer wurde 
Abend 9V, Uhr auS Schidlitz gemeldet. D ie Feuerwehr rllä^ ^  
fort auS, tra f bei ihrer Ankunft auf der Brandstelle aber 
auf dem Hofgrunbstück deS Bauunternehmers Herrn S tröße^ ^ 
Schidlitz N r. 37, belegenen Gebäulichkeiten in vollen Flamme" I .^ jl 
an. D ie beiden mitgebrachten Spritzen wurden sofort in piß 
gesetzt und alsbald auch zwei Hydranten hinzugezogen. 
leicht gebauten Gebäuden standen auch Stapel von Nutz- und ^ 
holz bereits in Flammen und ein Haufen Kohlen hatte ebenfalls 
brennen begonnen. Bei einem der Fachwerksgebäude gelang es ^  
den Brand auf den Dachstuhl zu beschränke». Dagegen b ra M U ^  
Zimmerer- und Tischlerwerkstätte deS Herrn Strößenreuter mit ^  ^  
vollem M ateria l, ein Schlachtstall deS Fleischermeisters B iW  ^  
mehrere kleine Slallungen nieder. I n  dem brennenden Pferdes^ jjt 
ein dem Herrn Böhm gehöriges Pferd umS Leben. V e rg e b t 
bcc Fleischergeselle Dydschun sein Leben riskirt, um es z" ^
D . erlitt bei seinen Rettungsversuchen so schwere B r a n d w u " ^ ^
den Händen, dem einen Arme und am Kopse, daß er
dem Slaot-Lazarelh geschafft werden mußte. (D . §

Heilsberg, 19. September. (Feuer und Verbrannt.)
8 '/ ,  Uhr AbendS ist in Frankenau bet Seederg bei dem 
Kähse Feuer auSgebrochen und sind sämmtliche Wohn- und ^  hl- 
schaftSgebäude m it vollem Einschnitt verbrannt. D er Schade" ' 
deutend, zumal auch Pferde, Vieh, Schafe, Federvieh, v e rs « ^  
Utensilien u. s. w. verbrannt sind. Der H lr t  schlief auf dem 
peu und kam von demselben m it brennenden Kleiber» herunter, ^  
ihm vom Leibe heruntergerissen wurden. Der Unglückliche ist is!/ 
seinen Wunden erlegen. Auf welche Weise daS Feuer en ts t"^  
konnte bisher nicht frstgestcllt werden.

P r. Holland, 20. September. (P räm iirung .) G e s t - ^ i^  
hier der gewerbliche Centralverein für Ostpreußen seine 
ral-Versammlung ab. I n  derselben wurde der nächstjährige ^  
Einnahme und Au-gabe auf 17 350 M .  festgesetzt, in die ^  
deS Verein- an Stelle deS verstorbenen Stadtrath Lottermosel ^ 
Bürgermeister Hoffmann Königsberg gewählt und als O rt 
nächste Versammlung Lyck bestimmt. M i t  dem darauf fo lgend ^  
werbetage, dessen einzigen VerhandlungSgegenstand ein VortraS 
Fortbildungsschulen bildete, wurde die P räm iirung für die ^  ^  
Gewerbe-AuSstellung verknüpft. AuS der gewerblichen A b th e i^ ^ l ' 
hielten die silberne M edaille: MatschkowSki für sämmtlich ^
Leder, W ilhelm  S tu d ti für Bade-Einrichtung, Spritzen, PuMp^ ^  
C. Peiler für Wagen und Schlitten; die bronzene Medaille- 
Kirschstein für Anzüge, Prowe 86N. für Essig, P row r gurr. Pl 
I .  Harnack fü r gegerbte Leder (sämmtliche Vorgenannten ^  ^  
Holland), C. BröSke-Mühlhausen für einen Pavillon, H i lv ^  s-c 
Maldeuten für das AuSstellungs-Gebäude, I .  Krakau-Pr. 
Polsterungen. An die landwirthschaftlichen Aussteller wurde" ! ^  si!' 
Preise vertheilt: D ie  silberne M edaille : Neubert-Pr. H o ^  F
Gartenpcodukte, Pelz-Cr-ffenfelde für landwirthschaftliche Elze . pb 
Eben-Bauditten für Fischzucht, Diethelm-WeeSkenderf für K "!^  /  
bronzene M edaille : Schröter - Q uittainen für Weintraube ^
Gartenprodukte, Andohr-Croffen für landwirthschaftliche 
Zulauf-Croffen für Käse, Lehrschmiede P r. Holland für die Oel 
auSstellung, Höpfner-Heiltgenbeil fü r Conserven. . . ^

E lb in g , 21. September. (Feuer.) Gestern Abend 
achten Stunde tauchte auS der Gegend von Grunau ein so 
Feuerschein auf, daß der ganze östliche Himmel davon geröthet
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^  ^  *"M hiesigen B ahnhof a u s  sogar die F lam m en aufsteigen, 
b che demnach eine bedeutende Höhe erreicht haben müssen, 

ist B o h ru n g e n , 2 0 . Septem ber. (G u t-v erk au f.)  I n  diesen Tagen 
. E M eile von der S ta d t  gelegene nnd bisher H errn  Pelz

Adrige G u t D öhringshof für 7 6 ,5 0 0  M k. an den hiesigen R eniier 
k'dkuiLmn verkauft worden.

. P illa u , 19 . Septem ber. (Auszeichnung.) Am 16 . d. M tS .
br ^  Dienstmädchen C harlotte B . ,  welches 4 0  Ja h re  ununter- 

ochen bei dem K aufm ann H errn  G leixner in Fischhausen in 
« /W en  steht, im Auftrage I h r e r  M ajestä t der Kaiserin von dem 
^ ^ ^ e s s o r  v. W aldow  daS goldene Kreuz für treue Dienstzeit

^  S to lp , 2 0 . Sep tem ber. (F eu er.)  A m  Sonnabend Abend w ar 
Hospitalstraße ein größeres Feuer auSgebrochen, dem vier G e- 

stag O pfer fielen. E s  b rannte zuerst in einem Pferde­
id,il' Feuer fand hier reichliche N ahrung  an den aufge-

S tro h v o rrä th en  und dehnte sich dann auf drei N achbar-

-w ^ ^ U -S te tt in , 2 1 . Septem ber. (V ergiftung.) D e r Tod deS 
H *8. h, M tS . im Gasthause deS H errn  Sch . hierselbst verstorbenen 
h ^ '^ a n n S  Theel soll, wie die amtliche O bduktion der Leiche ergeben 

' Folge von V ergiftung eingetreten sein. 
st. S tepenitz in  Pom m ern . (He schoat Repphöhner.) I n  einem 
^ ^  O r t  unweit Stepenitz sitzt vor einigen Tagen der Besitzer 
ErsI ^^uSchenS in  seinem G arten , a ls  plötzlich ein Schuß kracht. ! 
dvr s üen sieht er sich nach dem T häter desselben um und entdeckt ' 
zlin, "E*" Gartengrundstück einen M a n n  m it einer F lin te , der jetzt 
P o .,re ite n  M ale  schießt und N iem and anders a ls  dem Besitzer eine 
^  *"on Schroikörner in'S B ein  schickt. D e r  Verwundete ruft ihm 

n  m it seinem Schießen angerichtet, und ganz verblüfft er- 
sU bxr Schütze: „ O  Nachbar, det hewk nich m it W illn  doahn,

noh Repphöhner schoaten." ;
Bor ^ ^ M b c rg , 2 1 . Septem ber. (Geistesstörung. V erpachtung.) ! 

Einigen Tagen wurde der Lieutenant A . von hier nach der § 
enanstali in Schwetz geschafft. ES ist derselbe Offizier, welcher 

^  Mehrere« Wochen in Civllkleidern über die russisch-polnische 
grb?^ von den Russen angehalten nnd bis nach W arschau 

wurde. Derselbe w ar schon dam als krank und machte deshalb 
^  ^ S  M anöver nicht m it. B e i  dem Uebergang über die Grenze,

"  eine Eisenbahnkarte vor sich, in der er eifrig studirte. D en 
To>. hier bis über die Grenze, 11 M eilen, hatte A. in einer 
tzy  ̂ Zurückgelegt. Um ihn auS seiner H ast zu befreien, reiste ein 
D in ^ u n n  deS 1 2 9 . Jn f.-R eg tS . nach W arschau. H err A ., welcher 
^sfi r A d ju tan t w ar, gehörte zu den wissenschaftlich befähigtesten 
tz l zieren und besaß u. A. eine bedeutende K enntniß fremder Sprachen. 
^Nnt ^^ E k sa l w ird allgemein bedauert. —  Gestern ist daS allbe- 

^ Patzer'sche Etablissement anderweit verkauft und heute bereits 
^ u s « neuen Besitzer an den früheren Pächter des Schützen- 
iktziü ^Errn Schlanke vom 1. Oktober ab verpachtet werden. D e r 
die z» S c h ie r  deS Etablissements H err S tandke veranstaltet durch 
^ N z e r t ^  ^ES 2 1 . Jnfanterie-R egim entS  am  S onnabend  ein AbschiedS-

^U ow razlaw , 2 1 . Septem ber. (Z u m  B randfeuer in S z y m - 
dey ^ Zwecks Beschaffung von M itte ln  zur Unterstützung der durch 
rrsy ^ u n d  erheblich beschädigten E inw ohner von Szym borze sind die 
öerr A ^ n  Schritte  schleunigst gethan und w ar dieserhalb auch 

^ ie ru n g S -P rä s id e n t  v. Tiedem ann auS B rom berg an O r t  und 
* Erschienen.

^ E s c h , 2 0 . Septem ber. (R au b m o rd .) I n  der Nacht vom 
ivord Zum S o n n ta g  ist hier elu schrecklicher M o rd  verübt

D er H aushälte r in  der LukowSki'schen D estillation ein 
se!^ ^  uüchterner, fleißiger Mensch, der schon seit J a h r  und T ag  
^Ner ^ E ^ e  zur größten Zufriedenheit ausfüllte, ist heute früh in 

^^ ^ fk am m er ermordet vorgefunden worden. M a n  bemerkte 
EruS der Schlaskammer hervordrang, und a ls  diese geöffnet 

tiber 'E rblickte m an den Leichnam auf einem Bette, daS über und 
^ ^ i e ;  auch eine daneben stehende Bettstelle w ar schon vom 

breiig g r i f f e n .  D e r Kopf und ein A rm  des Erm ordeten waren 
stark versengt. E ine genaue Besichtigung deS Todten 

dkr an zwei S te llen  die Hirnschale eingeschlagen ist, ebenso ist
U rth e il deS Kopfes stark beschädigt; die B ru st erhielt vier so 

l>itz . ^ l ä g e ,  daß die R ippen eingebrochen sind, ein Sch lag  drang 
die Lunge. D e r H alS zeigte tiefe Schnittw unden, und der 

lind der einen H and w ar wie gehackt. Alle diese Verletzungen
^Elkt E ^ r  Axt au-gesührt worden. Dieselbe hat man mit B lu t
sk^ der Kammer vorgefunden. D a  die Uhr deS Erm ordeten 
^ f a n d ^  " n r  die werthlvse Uhrkette im Knopfloch der Weste sich 
^ENda o vermuthet man einen R aubm ord. Gestern Nachm ittag b is 
vister, v 10  Uhr hat man den Unglücklichen mit einem Reser-
<lls H ^ ^ h r e n  sehen, auf den sich der Verdachi lenkt, um  so mehr, 

^vdte ein sparsamer Mensch w ar, und in den letzten Tagen 
^ g te  soll, daß er 18 0  M k. erspartes Geld besitze. AbendS
das ^  oft das G eld in seiner Kam mer zu zählen, wobei er durch
^chlt ^ h r  gut beobachtet werden konnte. Unsere Polizei ent- 

^ g r ö ß t e  Thätigkeit, um dem M örder auf die S p u r  zu 
lchrirb ' angelegte Feuer hätte, wie dem „P o s. T g b l."  ge-
^chlask leicht große Dim ensionen annehmen können, da die
Elttey, ^ ^ r  deS Erm ordeten n u r durch eine B indw erkw and von 
^ a r ,  gktrennt ist, in dem große Fässer m it S p ir i tu s  lagern. 
Hvrrz,. 'f l ie ß t  sich der hölzerne Pferdestall, auf dessen B oden  große 
,  L a k . ^  ^ a k  zu Z ig a rren  aufgespeichert liegen.

2 0 . Septem ber. (Befitzveränderung.) I m  Wege 
A ttk^o»^b*versteigerung ist daS R itte rgu t M am litz von H errn  
^ il, Besitzer v. W öchelhauS-Schlesien für den P re is  von 3 8 6  0 0 0  

Va worden. Borbesitzer deS G u ts  w ar H err v. DabSki. 
o russischen G ren ze . (E in  W olf.) I m  D orfe C ryp-

n ^  ^lutzk in R uß land  fand in diesen Tagen ein seltene- 
..Erichi  ̂ olt. ^ n  W olf kam nämlich, wie m an der „K . H . Z . "  f 
^hrigE,/ ^  ^Ü en lichten Tage inS D o rf gelaufen, ergriff einen zwei- 
^  dews ^?^E it der Käthe seiner E ltern  spielenden Knaben und floh 

in den W ald . S o fo r t  verfolgten ihn mehrere Landleute; 
^d er den ganzen T ag  auf der Suche w aren, fanden sie

seine etwaigen Ueberreste.

""""tionell. «.iträ fokales. ^
veurage werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
w r m r i , ,  T h o rn , den 2 2 . Septem ber 1 8 8 6 .
^ E tira e n , k? * a  r  1 s ch e S .) B ewaffnung der Armee m it 
^w it an«, gkht schnell v o rw ärts . Z w ei Armeekorps sind bereit- 

^krthkilung^ ^  Armeekorps liegt die neue W affe bereit-
l ° * i e.) ^  ^  zZ . d. M t« . w ird

N b-rhaib ^ » k a u s  zur I .  Klaff- 1 7 5 . Lotl-rie bei d-n Koll-kten 
^o^E a b z u s o r ^ ^  beschloffen. E s  sind b is dah in  auch die bestellten

^" 'N  in ^  " > « g r r i c h t S r r k e n n t n i ß . )  N öthig t -in Schuldner 
«ender Geldverlegenheit befindlichen G läub iger, der eine

fällige, zweifellose Forderung an den Schuldner hat, unter der D rohung , 
ihm nichts zu zahlen, wenn er sich nicht m it einer Theilzahlung für 
abgefunden erkläre, zur A usfüllung einer Q u ittu n g  über den ganzen 
Schuldbetrag gegen Z ahlung  eines Theilbetrages, so macht er sich 
nach einem U rtheil deS ReichSgerichtS, IV . S tr a f f . ,  vom 2 5 . J u n i  
d. I . ,  dadurch einer Erpressung schuldig.

—  ( V e r p a c h t u n g . )  Z u  dem am 2 0 . d. M tS . anberaum t 
gewesenen T erm in zur Verpachtung deS städtischen ForstetablifsementS 
S m o ln ik  waren n u r wenige B ieter erschienen. D aS  Höchstgebot 
m it 6 1 0  M k. wurde von dem Landw irth August Retzlaff aus Graudenz 
abgegeben.

—  ( A l t w e i b e r s o m m e r . )  O b  T r a n e n  6xt6N8L, t e t r a -
Z n a td a  e x te n s a  oder o b tex b rix  und wie die verehrten
S p innenfirm en  ersten R anges heißen, sich auch n u r im geringsten be­
wußt sind, welch' bedeutungsvolles Fabrikat sie liefern? UnS plagt ein 
Zweifel. H a t eS doch sogar der Mensch erst mühselig herauSgeklügelt, 
daß eben diese- Fabrikat S p in n en arb e it ist, nachdem ein M itg lied  der 
G a ttu n g  d o m o -I ia m a rk , bedeutender französischer Naturforscher —  
daS lustige Gewebe für einen Niederschlag der A tm osphäre erklärt 
hatte. E r  mochte dabei an e tw a- AehnlicheS, wie Hagelextrakt oder 
B litzragoutfin gedacht haben. Aber wie gesagt, die S p in n e n  denken 
sich unseres bescheidenen Ermessens, garnichts dabei, wenn sie pünktlich 
zur Sommersonnenwende ihre lockern, weißen Fäden spinnen und 
schließlich vom Herbstwehen erfaßt m it ihnen durch die Luft sausen. 
J a  durch die Luft. Nicht n u r die Drachen und Luftschiffe tummeln 
sich um die jetzige Z eit im W inde, ihnen beiden macht eine S p in n e n ­
gattung Konkurrenz, welche denn auch um ihrer Geflogenheit willen 
a ra n e a  a e ro n a u tio L  (die Luslschifferspinne) heißt. W er sich jetzt 
solch Altweibersommerfaden fängt, w ird die winzig kleinen Schifferinnen 
darauf finden. Gestatte der freundliche Leser, daß w ir ihm die 
Fabrikantinnen vorstellen, ^ .ran ea . e x te v s a  und t e t r a Z n a tk a  ex- 
t6U83. sind graubraun  m it dunkelbraunem Rücken und weißgrauem 
Seitenstreif, a ranea. o b ts x t r ix  ist glänzend schwarzbraun. Von wem 
und mit welcher Begründung daS flockige Gespinnst den Nam en A lt- 
weibersommer erhielt, ist authentisch b is jetzt noch nicht aufgeklärt, 
denn dasselbe flattert und klebt m it rühmlicher Unparteilichkeit auf 
Alt und J u n g ,  M än n le in  und W eiblein. Aber eS hat nicht nur die 
G elehrten, wie Lamark und dessen W iderleger, sondern sogar die 
D ichter begeistert. I h m  weihte kein K leinerer a ls  O E r e x  Ö b a u e e r , 
der V ater der englischen Poesie und der erste R eform ator der englischen 
Sprache ( 1 3 2 8 — 1 4 0 0 ) ein wehmüthiges Lied. W ir  bleiben aber 
dabei, trotzdem wissen a ra l le a  o b te x tr ix  und Konsorten imm er noch
nicht, daß sie „Altweibersom m er" fahriztren, ebenso wenig, als
eS bisher mancher verehrlicher Leser gewußt hat. N un  —  er weiß 
eS jetzt.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n : )  in Niederzehren (K r. M a rien - 
werder), G r .  Budzisk (K r. Konitz), Zem pelburg, Kulmisch Dorposch 
(K r. K ulm ), Lebehnke (K r. D t .  K rone), Kgl. Kamiontken (K reis 
M arienw erder) und Schweinegrube (K r. S tu h m ), sämmtlich evangelisch; 
in Eickfier (K r. Schlochau), katholisch.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen S itzung wurde 
n u r in einem Falle verhandelt und zw ar gegen die unverehelichte , 
Dienstmagd P a u l i n e  M ü l l e r  auS G r .  Neuguth, K r. K ulm , 
wegen M o rd e s . D ie  Angeklagte hat am 6 . J u n i  1 8 8 6  ih r am 
2 8 . A pril 1 8 8 5  geborenes K ind m it Vorsatz und voller Ueberlegung 
ermordet. S ie  hatte in die Kleider deS KindeS einen großen S te in  
gewickelt und es in  den S ee  bei Kl. Neuguth geworfen. LebenSnoth 
bewog die Angeklagte zu der entsetzlichen T h a t. D ie  Geschworenen 
bejahten die Schuldfrage, w orauf der Gerichtshof die Angeklagte zu 
der von der S taa tsanw altschaft beantragten T o d e s s t r a f e  ver- 
urtheilte. —  D ie  Anklage wurde vom H errn  Ersten S ta a tS a n w a lt 
Feige vertreten; die Vertheidigung führte H err R echtsanw alt Aronsohn.
—  W ie w ir hören , beabsichtigen die H erren Geschworenen an S e . 
M ajestät den Kaiser für die Verurtheilte ein Gnadengesuch auf U m ­
wandlung deS TodeSurtheilS in lebenslängliche Zuchthausstrafe zu 
richten.

—  ( D i e b s t a h l  ) D em  R estaurateur Heine in der S chuh­
macherstraße ist am verflossenen S o n n ta g  Nachm ittag, während er 
m it seiner Ehefrau abwesend w ar, auS einem in der Wohnstube be­
findlichen m ittels Nachschlüssel geöffneten Kleiderschrank ein B eute l mit 
ca. 5 0 0  M k . In h a lt  gestohlen. I n  dem Beutel befanden sich 5 
Goldstücke ü, 10 M k., 50-Pfenuigstücke und 1 bis 3-Markstücke, außer­
dem ein Coupon über 10  M k., zwei Fünsrubel- und ein E inrubel- 
schein. E in  Tischlergeselle, der bei den Bestohlenen eine Schlafstelle 
inue hatte, steht im Verdacht deS D iebstahlS, derselbe ist auch ver­
haftet, bestreiket aber die T h a t. Am Abend desselben TageS hat, wie 
ermittelt, der D ieb bei einem Bankier in der Brückenstraße den Coupon 
und die russischen Banknoten umzuwechseln versucht, der B ankier hat 
sich leider das Aussehen desselben nicht gemerkt. Diejenigen Geschäfts­
leute, bei welchen in letzter Zeit verdächtige Personen russisches P a p ie r ­
geld und C oupons umzuwechseln versuchen, werden gebeten, M i t ­
theilung davon dem Polizei-Kom missariate zu machen.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  I m  hilfSlosen Zustande wurde heute 
ein älterer vollkommen verwahrloster M a n n  auf der Brom berger 
Vorstadt aufgefunden und nach dem städtischen Krankenhause geschafft.
—  Zwei vom Säuferw ahnsinn  befallene Fleischergesellen mußten 
ebenfalls nach dem Krankenhause gebracht werden. —  5 Personen 
wurden a rre tir t.

KkeineMttheilungen.
B e r lin ,  2 0 . Septem ber. (Erschossen. Dreifacher Erstickungstod.) 

Am F re itag  hat sich im Treptow er P ark  der seit Ja h re n  an der 
B erliner Polizei-Hauptkasse beschäftigte B uchhalter und Kassirer K. 
erschossen. K. h interläßt F ra u  und Kinder. —  E in  entsetzlicher 
Unglücksfall hat sich gestern in  M o ab it zugetragen. I m  Hause W ilS- 
nackerstc. 12 hat der Schneidermeister H ühner eine auS S tu b e , Kammer 
und Küche bestehende W ohnung inne. H übner begab sich am Sonnabend  
Abend in eine vi8-ü.-vi8 belegene R estauration , und seine F ra u  folgte 
ihm nach zehn Uhr, nachdem sie sich überzeugt, daß ihre drei kleinen 
Kinder im  A lter von fünf M o n a ten  bis zu vier J a h re n  eingeschlafen 
w aren. D ie  auf dem Tische stehende Lampe ließ sie brennen und 
verschloß die W ohnung. A ls  daS Ehepaar gleich nach zwölf U hr nach 
Hause kam und die K orrido rthü r öffnete, drang ihnen dicker Q u a lm  
entgegen. E s  w ar ein grausiger Anblick, der sich ihnen bot, a ls  sie 
in  die S tu b e  drangen. D aS  m it S eeg ras gepolsterte S o p h a  glimmte 
und gab einen erstickenden Rauch von sich, die Lampe lag umgestürzt 
auf dem Tische und hatte sich daS in B ran d  gerathene Petroleum  
über daS S o p h a  ergossen. D ie  Kinder lagen in ihren Betten m it 
gerötheten Gesichtern, aber ohne ein Lebenszeichen von sich zu geben, 
der Q u a lm  hatte sie erstickt. D e r  sofort herbeigerufene A rzt, D r .  Schantz, 
konnte nu r konstatire«, daß bei allen dreien der Tod bereits einge­
treten w ar. D ie  gleichzeitig a la rm irte  Feuerwehr löschte den B ra n d  
in wenigen M in u ten . M a n  giebt einer Katze, die die Lampe umge­
stoßen haben soll, an dem Unglücke Schu ld .

K o ttb u s, 2 0 . Sep tem ber. (B au ernverein .) V or einigen Tagen 
hat sich hier ein Verein unter der Bezeichnung „B auernveretn  für

KottbuS und die Niederlausitz" gebildet, her seinen S itz  in  KottbuS 
hat und die Förderung der In te re s se  deS ländlichen Grundbesitzes 
auf allen Gebieten bezweckt. Dem V erein sind etwa bis jetzt 4 0  
Personen beigetreten. D c r Vorstand besteht au s den Herren R itte r ­
gutsbesitzer v. Werdeck - Schorbuö a ls  Vorsitzendem, M ühlenbesiyer 
Stuck-Krieschow a ls  stellvertretendem Vorsitzenden und Schriftführer, 
Pau lisch-M adlow  a ls  Kassirer und mehreren Beisitzern.

Neueste Nachrichten.
—  D e r  „K öln . Z tg ."  w ird  a u s  W ien  te le g ra p h irt, daß 

Nachrichten a u s  S o f ia  zufolge die bulgarischen O ffiz ie re  m it U n ­
gestüm auf die baldige Erschießung der V erschw örer B en d erew  
und G ru e w  h indrängen .

S o fia , 2 1 . S e p tem b e r. K araw elo ff und R a d o slav o ff  beab­
sichtigen sich heute in daS russische K onsu lat zu begeben, u m  wegen 
der Z urückw eisung der gestern von der bulgarischen R e g ie ru n g  au f 
die jüngste N ote R u ß la n d -  ertheilten  A n tw o rt Rücksprache zu halten . 
D ie  N ote R u ß la n d -  hatte die V e rtag u n g  des P rozesses gegen die 
U rheber des S ta a ts s tre ic h s  v e rlan g t. I n  der A n tw ortno te  der 
bulgarischen R eg ie ru n g  w urde dem B e d au e rn  A usdruck gegeben, 
daß R u ß la n d  au f G ru n d  unrich tiger M itth e ilu n g e n  diese F o rd e ru n g  
gestellt. D ie  russische N ote  sei geeignet, B e u n ru h ig u n g e n  h ervor­
zurufen . D e r  in  R ede stehende P ro zeß  werde nicht vor A nkunft 
des russischen G e n e ra ls  von K au lbarS  stattfinden. ______

Hur die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Lborn.

Telegraphischer Borsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ B erlin , den 2 2 . Septem ber.

>21 ,9  86 22.9 / 86.
F » n d S : sk>l.

R uff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 45 1 9 6 — 25
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 5 - 9 0 1 9 5 — 8 0
Russ. 5 "/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 25
P o ln . P fandbriefe k"/»  . . . . 6 1 — 60 6 1 — 5 0
P o ln . Li qul dat i onSpsandbr l ' f e. . . 5 7 5 6 — 90
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  »/, . . . 1 0 0 9 9 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 " / » .................... 1 0 2 — 3 0 1 0 2 — 2 0
Oesterreichischc B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 7 0 1 6 2 — 4 0

W eizen  g e lb e r: Sep tem b.-O ktob .................. 1 5 3 — 5 0 153
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 5 0 1 6 2 — 75
loko in N e w y o r k ..................... 8 5 — 5 0 86

R o g g en : loko . . .  ......................... 129 129
Septem b.-O ktob. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 50 1 3 0 — 5 0
Novemb.-Dezemb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 130 1 3 0
A p r i l - M a t ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 25 1 3 3 — 25

R ü b ö l:  S ep tm b .-O k to b r...................... 4 3 — 60 4 3 — 6 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 2 0
S k p te m b .-O k to b e r .............................. 38  — 2 0 3 8
Novem b.-Dezem b......................... 3 8 — 90 3 8 — 7 0
A p r i l - M a t ............................... 4 0 — 4 0 4 0 — 3 0

ReichSbank-DiSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

G e l r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 22. September 1886.

W e i z e n :  hochfein kernlrocken............................ 132
gesund, mäßigtrocken 
blauspitzig, schwer verkäuflich . 

R o g g e n :  hell und grobkörnig, scharstrocken 
mittelgut . . . . .
klamm, unverkäuflich . . .

G erste -. B rauw aare ,.................................
Futterqualitäten............................

E r b s e n :  Kochwaare.......................................
zu Fulterzwecken.......................

H a f e r :  hell. voll und schwer . . . .
abfallend besetzt............................

129
124 
129
125 
121

35 pfd. 
32 pfd 
28 pfd. 
32 pfd. 
28 pfd. 
24 pfd.

M. 1 4 2 -1 4 4 . 
1 4 0 -1 4 1 . 
1 3 4 -1 3 8 . 
112 113. 
110- 112. 
1 0 8 -1 1 0  
1 1 8 -1 2 8 .
1 0 5 -  110. 
1 2 0 -1 3 2 . 
1 0 8 -1 1 5 . 
1 1 0 -1 1 6 .
1 0 6 -  110.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  21. September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Trüber, 

bei kühler Temperatur. Wind: W
Weizen. Von Transitwaare war die Zufuhr ganz unbedeutend, infolge 

dessen sich eine etwas regere Nachfrage zeigte. Inländischer genügend zuge­
führt bedang unveränderte Preise Bezahlt wurde für inländischen stark be­
zogen 132 3psd 141 M , glasig 132pfd. 146 M . hellbunt 131pfd und 132pfd 
146 M . weiß besetzt 130pfd. 145 M , weiß 128pfd 148 M , 130pfd 149 
M . 132pfd. 150 M , hochbunt 134psd 149 50 M . 136pfd 151 M , roth 
129pfd 144 M . Sommer- 133pfd. 134psd, 135pfd. und 136pfd 151 M . 
135pfd. 152 M . 138pfd milde 151 M per Tonne Für polnischen zum 
Transit blauspitzig besetzt 128 9pid 126 M . hellbunt 123 4pfd 132 M per 
Tonne. Termine Sept.-Oktober 135 50 M. Br.. 135 M Gd., Okt-Novbr 
135 50 M Br . 135 M G d, April-Mai 141 M bez, Juni-Juli 144 50 M. 
Br , 144 M Gd RegulirungspreiS 134 M

Roggen war nur in inländischer Waare zugeführt, Werth blieb unver­
ändert Bezahlt ist für inländischen 126 7pfd und 128pfd 110 M. Alles 
per 120pfd per Tonne Termine Sept-Okt inländischer 112 M bez,transit 
91 M. bez, April-Mai transit 96 50 M. Br., 96 M. Gd. RegulirungspreiS 
inländisch 110 M., unterpolnisch 89 M.. transit 88 Mark Gekündigt sind 
50 Tonnen

Gerste Inländische große bleibt anhaltend gefragt. Gehandelt ist in­
ländische kleine 104 5pfd 102 M , 107 8pfd und 'l09pid 103 M . 111 12pfd 
104 M . große 11314pfd 125 M . 114pfd. 126 M , Chevalier 1!5pfd 130 
M , feinste Chevalier 119pfd. 133 M.. 115 16pfd. 135 M , für russ zum 
Transit Futter- 82 M. per Tonne.

Hafer inländ 190 M per Tonne bezahlt.
Leinsaat russisches 205 M , galizisches 207 M. per Tonne bez

K ö n i g s b e r g ,  21. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M. Br., 39,75 M G , — M. bez. 
wo September 40 00 M B r , —. -  M. G d , — M bez, pro Oktober 
39,50 M Br.. 39.00 M. Gd.. — M. bez, pro November 39,25 M 
Br., — M Gd, — M. bez., pro November-März 39.50 M Br.

M. Gd , -  -  M bez, pro Frühjahr 40 75 M Br., M Gd.' 
— M bez., pro Mai-Juni 41,25 M. Br., — M. G d . — M bez'

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 2 2 . September._______

S t. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

21. 2dp 7 4 4 .8 - 20.1 8
lO d x 7 4 6 .1 -  10 .4 8 ' 10

22 . 6dn 7 4 6 .4 -  7 .6 3

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 2 2 . S ep tem ber. —  w .

( E S  ist n ic h t  J e d e r  i n  d e r  L a g e  v i e l  G e l d  a u s z u ­
g e b e n ) ,  sei m an daher zur rechten Z eit vorsichtig. Alle, welche an 
dickem B lu t und in Folge deffen an H autau-schlag, B lu tan d ran g  
nach Kopf und B rust, Häm orrhoiden rc. leiden, sollten nicht versäumen 
durch eine R einigung-kur, welche n u r wenige Pfennige pro T ag  kostet, 
ihren Körper frisch und gesund zu erhalten. M a n  nehme daS hierzu 
beste M itte l Apotheker R .  B ra n d t '-  Schw eizerpillen, erhältlich ä. 
Schachtel M . 1 in den Apotheken und achte genau auf den Nam enS- 
zug R .  B ra n d t '- .



A tü r die freundliche Theilnahme bei 
^  der Beerdigungsfeier meiner unver­
geßlichen F ra u , namentlich aber fü r die 
trostreichen W orte des P fa r re r s  H errn  
D r . l-LUtzv spreche ich hierm it meinen 
tiefgefühltesten Dank au s.

G roß  Mocker, 21. Septem ber 1886.
LoUrvckvr.

UolizeiliSe Bekanntmachung.
E s wird hiermit zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W ohnungs­
wechsel am  1. und der Dienstwechsel 
am 15. Oktober cr. stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizei- 
V erordnung der Königlichen Regierung 
zu M arienw erder vom 13. J u l i  1874 
in  E rinnerung, wonach jede W ohnungs­
V eränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem M e ld e -A m t gemeldet werden 
m uß. Zuw iderhandlungen unterliegen 
einer G eldstrafe bis zu 30  Mk. event, 
verhältnißm äßiger H aft.

Thor», den 18. Septem ber 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie Kämpe unterhalb  des W in ter­

hafens bis an  den K anal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vom I I .  
November cr. ab auf 3 Zahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen  eingetheilt.

F erner soll d as  Kämpenland un ter­
halb des Ziegelei - G asthauses, welches 
n u r  au s  Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge um faßt, vom 1 1. November 
cr. ab auf 6 Z ahre zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

D er Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet

2 7 .  S e p t e m b e r  c r .
an  O r t  und S telle  statt, und zwar 
w ird um 8 U hr M orgens am W in ter­
hafen fü r die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um  10 U hr 
V orm ittags am W ohnhause au f der 
Kämpe unterhalb  der Ziegelei begonnen 
werden.

D ie Bedingungen können in unserem 
B u reau  I  eingesehen werden.

D er H ilfsförster S t  a d e  ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen  und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. Septem ber 1886.
_______ Der Magistrat._______

Große Äuktion.
Montag den 2 7 .  d. M ts. von

9 U hr ab werde ich im großen H sm p lo r-  
schen Hause Brom berger Vorstadt N r. 14 
wegen Todesfall verschiedene Mahagoni 
M öbel a ls  3 gr. m äh. Spiegel, 1 gr. 
vergold. Spiegel m it M arm or-C onsole, 
1 mäh. Damenschreibtisch, 1 M ahagoni 
S ilbersp ind , 2 mäh. Bettstellen m it 
Sprungfederm atratze, diverse Mahagoni 
S tü h le , Tische, Schränke, 1 Plüsch­
g arn itu r, 1 Klaviersessel, 1 Concert- 
P ia n in o , 1 neue S inger-N ähm aschine, 
1 neu renovirten Jagdschlitten, B etten, 
P orze llan , G läser rc., H aus- u. Küchen- 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. V .  V U olrv llS , Auktionator.

H a r l e m e r  u n d  L e r l m e r
llvsrintkön-^mobsln

empfiehlt billigst die
Kunst- und Kandeksgärtnerei

von
R. 2oru

Weintrauben!
bei_____ M v i » « « » «

fto1. ine«, llr. SkM .
Wien» IX , Porzellangasse 3 1 a , heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sam mt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie ge­
schwächte M ann esk raft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage.) P re is  
1 M ark.

Sarg - Magazin
L .  k r r M I l

Schülerstrsst 413
verkauft zu billigen Meisen.

» t Wringmaschine ist
^  billig zu verkaufen u. a. m.
Zunkerstraße 251 , p a ri._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

b illie . daur ocker k a ts n .
'  rüdrtLVolüollsIiuUvr SorllokiV.

8 ULK Osonr I'ritzärieli ULK 8 
8 Juwelier und Goldarbeiter 8
8  empfiehlt sich zur A n s k c l l g l l U g  aller V k U N c l l l l l c U  seines 8
Z  Fachs, R e p a r a t u r e n ,  V e r g o l d e n ,  V e r s i l b e r n ,  Z  
8  G r a v i r e n  bei prom pter A u s f ü h r u n g  zu billig«. P r e i s e n ,  x

8 89S0. c!i8ab6tk5tr. 8SS«. 8
2  im Hause des Herrn Uhrmacher I«Lllßo. ^
A Einkauf von altem Silber. H

D  R

N  empfiehlt

E  Möbel-, Spiegel- uud 
^ P olk crw aareu -L ager

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit
k l l l l K v

I ( .  Z e i i s » ,  >
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

W M Z A M M A W A M M Z l M

8 für lUIöbslkäncllvr, X
8 lapsrisrsr, libeklermvistsr sie. H

halten w ir unsere Fabrik und Lager guter, solide gearbeiteter M öbel 
2  bestens empfohlen. Zimmereinrichtungen in nußbaum , mahagoni, eichen 2  

und schwarz in moderner A usführung  zu P reisen , wie solche von keiner A  
^  Konkurrenz erreicht.

8 f t o t  l i i l o l '  i N ö l x I b r i x r u ' .  8
8 L s r lin , R.0888tr9.886 1. 8
2  Auch übernehmen w ir P r iv a t  - A usstattungen, Hoteleinrichtungen rc. 2  

zu Engrospreisen. A
Einzelne Gegenstände werden an  P riv a tleu te  nur verkauft, wenn die H  

betr. Herrschaften sich aus eine Empfehlung eines dortigen M öbelhändlers,
2  Tischlermeisters oder Tapezierers schriftlich berufen können.
2  M Z x- W e r s a n d l  p e r  N a c h n a h m e .  " W »  ^

^dck'm vergangenen S o n n ta g  Abend hat 
2 ^ 1  mich meine F ra u  M ariL llllv  geb.

L sronska au s M i s l e w i t z  bei 
Briesen heimlich verlassen. Ich  bitte 
derselben weder Unterkommen noch sonst 
pekuniäre Hilfe zu gewähren, da ich 
fü r sie keine Verpflichtungen übernehme.

4ods.llll v L d ll, Maurergeselle,
K l. Mo c k e r .

U W W W »  Ein  junger weißer 
Hund m it schwarzen Ab­

zeichen am  Kopf ist entlaufen. W ieder­
bringet erhält Belohnung.

Lieutenant M l l lv r  H. 
G r. Gerberstr. 267 .

< ^ a s  beim Fort IV befindliche 
Baubureau (Fachwerkbau 

mit Pappdach) soll sofort zum 
Abbruch verkauft werden.

Neslektirende wollen Offerte 
abgeben bei

v. Valtor, Gerstenstr. 78.

1  v e r h e i r a t h e t e r  S c h m i e d ,
selbststänviger Arbeiter, der in Pserde- 
beschlag, Beschlagen von Kutschwagen rc. 
gewandt ist, findet von sogleich oder 
v. 1. Oktober cr. dauernde Beschäftigung
bei k r .  L llU ß o v s l l l .  lvsgrnbsuer,

B r i e s e n  Westpr.

G ssgkliigk! luclie.
»  ölixlllns.
k  l.S»seMoIle
V  KM tu Volle u. 0ov08, "WE

?  Klililelnkn.
L l>«!ttelile8sclle. 
L pserllelleellen

6MpÜ6dIt

W Osrl Ülsllon-Ikorn.

D a s  Lager von
V a u h ö h e r n  u n d  L r e t t e r n

jeder Pimenston
bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhaudlung

von
lulius llusel

Tanzunterricht.
Eröffnung des diesjährigen Tanz- 

Cursus am  1. Rov. im polnischen 
Museum.

Hochachtungsvoll
6 .  R a u p t

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T a n z l e h r e r .
Die Belletage

verm. sofort fü r 300 Mk. k r o v o .

Standesamt Thorn.
Vom 12 bis 18. S e p t 1886  sind gem eldet, 

a a j ls  g e b o r e n -
1. B ru n o  Feodor Hermann, S .  des H ilfs-  

sörsters Berlhold S ta d e . 2 . Helena R egin a , 
T. des Schachlmeisters W lad yslaw  M alkowski
3 M ax W illy  S .  des Uhrmachers Otto 
T h om as. 4 . Richard Karl, S  des Z iegel- 
Meisters Karl M üller 5 Fritz Heinrich Robert, 
S  des Zahlm eisters Ernst R oesler 6  P a u l,  
S .  des Tischlers A nton Borkowski 7 Unb 
T des G erichts-Sekretä s  Hermann Wernicke.
8  F rid a  A nna. T. des L ieutenants im J n g .-  
C orps Karl S p o h r  9 . M arie, T  des Kutschers 
Franz S a lW ow sk i. 10. P elu g ia , T  des 
Schuhmachers P eter Olkowski. 11. Theresa 
V ictoria , T . des Arbeiters Franz M aciejewski. 
12. Anastasia Veronika. T. des Schneiders  
Michael Leske. 13 M artha Helene A lw ine. 
T  des S e r g e a n t-H o r n is t  Hermann Boesche 
14 B ru n o  Arthur, S  . des Schneiders W ilhelm  
O barowski 15. Robert Karl, S .  des Fleischer- 
Meisters Jo h a n n  Wennek 16. Ernst P a u l, S .  
des M alers Erust Rasche. 17. M ax Rudolph  
Alex G eorg, S  des S erg ea n t M ax F ied ler

b. a l s  g e s t o r b e n :
1. M usketier Jacob  Perschowski 23 I

2  M . 10 T  2 . M in n a Johanna A nna. T  
deü F ortifik ation s-S ek retärs Karl Hintze 20  I
4  M 1 T  3 Hugo Alfred S  des Schneiders 
Ferdinand B eile . 6 M . 4  D r . med Leo 
Basch. 26 I  3 M 9 T. (ertrunken.) 7. und 
8. Todtgeb S  und desgl. T  . uneh Z w illinge.
9 M arie. T . des Kutschers F ranz S a lm o w sk i.
5 T . 10 Gertrud Am anda. T . des Musikers 
S im o n  M uraw ski. 18 T  11. A nna Elisabeth. 
T  des Weichenstellers Ferdinand S chulz 1 M. 
8  T . 12. Arbeiter Johan n  Michalski. 39  I
3 M. 23  T  13 Gertrud Auguste T  des 
Schneiders Karl Plichta 4  M 7 T. !4. Anna  
Elisabeth T des E lgenthüm ers Franz von 
S zyd low sk i, 1 Jah r  a lt

a z u m  e h e l i c h e n  A u s g e b o t :
1 Bäcker Friedrich W ilhelm  Rauschenberger 

und Karoline PLtsch. 2. Schreiber R udolph  
Gotthard W ilhelm  Thiemer u Johan n a Elise 
A lw ine S te in fe ld  beide zu S te tt in . 3  S erg ea n t  
J u liu s  Holtz zu Thorn und Johan n a  Elisabeth 
D ellon  zu Mocker. 4  H äusler Diedrich Heinrich 
C hristian August H erm ann Luttm ann u Anna  
Adelheid Klünder, beide zu Klein - Huttbergen 
5 Arbeiter Franz W oyciechawski und R osalie  
Rezozinski. beide zu Prust 6 Postassistent 
J u liu s  Theodor Lambrecht zu Thorn u O lga  
Beclha Johan n a  Franke zu Rabenhorst, 

ä. e h e l i c h  s i n d  v e r b u n d e n :
1. Posthilfsbote H erm ann J u liu s  Schttschke 

m it C lara  J d a  M athilde Pollatz. 2 C iv il-  
In gen ieu r  E rw in  Arthur Wunsch zu Hammer, 
stein mit K unigunde Leydorf zu Thorn 3 
Schriftsetzer August G ustav Lapinski mit R osalia  
Kaczmarek.

N>

Wichtig für deutsche Damen!
L e in s 8vd1s6lit8jt26uä6ll L ls iä sr  msdr

D ie  O e se sssc h a ft

siir wißkiischaftlichk Zuschucidi'kmlß
B erlin HV., Leipziger Straße 114

lehrt unter G arantie jeder D am e in  einigen .... -
Lektionen d as Zuschneiden nach M aß jedes Kleidn^ 
stückes, welches von D am en oder Kindern e 
wird. so daß es in  vollenoetec W eise sitzt ^  ^ 
Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen i  ̂
erforderlich Jede D am e em pfängt ihren 
besonders, da nicht ganze Klassen von S c h ü le r n ^  
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden 
D am en in  den S ta n d  gesetzt, zu der ihnen am  
sten erscheinenden Zeit zwischen 9 ^  Uhr VorM 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu 
D iplom irte Lehrerinnen können von der G e s e l l t . 
auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden, uni 
selbst D am en in unserem S y stem  auszubilden ^  
so auf's Land oder nach P rovinzialstädten. in de 
mehrere D am en eine Klasse bilden wollen. Auch 
w ir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisst 
Reife a u s. sobald sie sich d as Pensum  vollst^  
angeeignet haben. ..

E in  C ircular m it voller Beschreibung wird st"" 
und g ra tis  an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen sind folgen^
Unterricht in  den Lehrsälen der Gesellschaft b is  zur vollständigen Beherrschung 

S y stem s der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Em pfanges
completen Satzes von I n s t r u m e n t e n ........................ .................................. 2 ^

Privat-U nterricht in  der W ohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt b is zur Reife in  der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Ak 
E m pfanges ein es completen S atzes von I n s t r u m e n t e n .............................. ^  .

F ü r D am en , welche Klassen von 4  oder mehreren Schülerinnen bilden, 
eine P reiserm äß igu n g ein. ^

D am en werden in  jeder S ta d t  verlangt, um a ls  Lehrerinnen unseres 
zu fungiren ,

D am en, welche Agenturen in  Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „ A g e n t u r "  nähere Einzelheiten franko 
g ra tis  erfahren

Agentur für Thorn und Umgegend Frau M. 8odV^ 
Junkerstraße 24S» Thorn.

leiibt-»

Efiiell Schreiber
(Anfänger) engagirt sofort 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ SodsckL, Ju stiz ra th .

Haushälterin.
Eine junge W ittw e oder ein älteres 

F räu le in , evang., weiches gut bürgerlich 
kochen kann und den häuslichen Arbeiten 
gern und willig sich unterzieht, wird 
von einem ältlichen H errn  gewünscht. 
Z u  erfragen in der Exp. d. Zeitung.

M ieths-K oiitraktc
zu haben bei 6 . v o m d r a v s k l .

Ein Laden
mit angrenzendem Zim . vom 1. O ktbr. 
d. I .  zu vermischen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ 0 .  SodLi-k. Passage 301.
pie herrschaftliche Mahnung

Seglerstraße 137 ist vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
_________ 4. L s lI . Butt.-rstr. 91.
Schönen NftrdestaL und kleine 

Wohnung
vermiethet 8 . L r ü ß s r ,  Heiligegeiststr.
1 möbl. Z im . zu verm. Breiteste. 459 

H  m. Z . m. Kab. u. Bschgl. z. verm. 
Z - Breiteste. 446>47 I I . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
<»> S t u b e n  nebst Küche vermiethet 

8 . o r s o d L k ,  Culmerstraße.
! S p  l ü l ^ l  lst vom I . Oktbr. cr.z n v e r m .v .  L io lk o .
^LKine W shn., bestehend aus 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß vebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 257. 
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäst, daselbst.

/ l i l  möbl. Z im . nebst Kab. 
L i t t  bis 1 sofort zu vermiethen.
H W ohnung in der Schttlerstr. 412 , 
^  I II . Etage, 4  Zim m er u. Kabinet, 
helle Küche, A usguß und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. N äheres bei 
_ _ _ _ _ _ 4. V illiv r , Schülerstr. 414.

V oneert
Mittwoch, 28. Le-M

Abends 7 ', Uhr
1»»

zmn Besten der aM V 
und 13. September 

gebrannten Family
MG- Programm.

E r s t e r  T h e i l .  
Streichmusik ,!l

von der Kapelle des Jn st.-R eg l-'.
1. T ivoli-M arsch von S c h ^ ^ ^ i i
2. O uvertü re  zum D ram a

von S u p p e . K"
3. „M ein  G ru ß  an die M E

von Beethoven. M
4. L agunen-W alzer a. d. ^  "  ̂

Nacht in Venedig" von
Z w e i t e r  T h e i l .  ^s> > '

5. Großmütterchen-Ländler
2 Violinen von Gung'l- ^

6. ..B ehüt' dich G o tt"  Lied « - ^  
„D er Trom peter von 
gesungen von H errn 
Z im m erm ann.

7. M editation (V io line, V'vu  ̂
H arm oniuni, P ianofortei-

8 .  „ E s  g ie b t  ja  keine M än n er'
(Humoristischer Vortrug)- 

D r i t t e r  T h e i l -

FiLr. Herrschaft!. Wohn. mit 6
Zim m er, Mädchenstube, S peise­

kammer, Küche m it W asserl., mit auch 
ohne P ferde,lall z. v. Ug.88, B rb . Borst.
HNLrückenstraße 19 ist die I. Etage, 

ganz oder getheilt, zu vermiethen.
^TL^ohnungen» 3 Zim m er, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehm er S. Kovsslsr, 
G r .  M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik.
H große herrschaftliche Wohn.»

B el-E tage, Baderstraße N r. 56 , zum 
1. Oktober oder auch früher zu verm.
1 m. Z im . zu verm. Gerechteste 129. 
H W ohnung von 1 Z im ., 2 Kab. nebst 
^  Zubehör vom I. Oktober fü r den 
P re is  von 180 M ark zu vermiethen.

V dlol« , G r. Mocker, 
vio-A-vis der Fabrik von S i c h t  a u .

v .
0. „M ein S te rn "  Lied von ^ j F

gesungen von H errn  - 1 " ' §
Z iinm erm ann. . jM

1. „Tanzmeister B ä r"  HN»^ .
V ortrag . .

2. „Couplet" Humoristisch^ "  .
mit Tanz. ^  F

Hntree an der Kasse
pro Nerson .̂ 1 

o h n e  d e r  W o h l t h ä t '»  >

Täglicher K a l e « ^ ^

,8 8 6 .
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Septem ber — — — - -
26 27 28 29

O k to b e r . .
3 4 5 ^6

10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 26 2?
31 — —

N o vem ber. 1 2 3
7 8 9 10
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der „Thorner Presse" kcw st^^jt>^/
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